
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. litt der Helluge

Weochenblatt für Anna burg
zugleich Publikattons- Organ für

Sonnabend, den 3.

Am hänsltchen Herd.

und die wmnliegenden Gemeinden

Februar 1917.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Gemeinde Behörden

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauplquartier, 31. Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Starker Froſt und Schneefälle ſchränkten die
Gefechtstätigkeit ein. An der Lothringer Grenze
bei Leintrey war von Mittag an der Aetilleriekampf
ſtark. Abends griffen die Franzoſen einen Teil
unſerer Stellungen an; ſte wurden abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Oſtufer der Ag ſtürmten unſere

Truppen eine ruſſiſche Waldſtellung und wiefen in
ihr mehrere ſtarke Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere
und über 900 Mann wurden gefangen, 15 Maſchinen
gewehre erbeutet.

riffen die Ruſſen mehr
ch der Valeputnaſtraße

lang
einen Stützpunkt einzud ringen

Nahe der Donau gingen ſtarke feindliche Auf
klärungsabteilungen vor; ſie wurden von den os
maniſchen Poſten zurückgetrieben

Mazedoniſche Front.
Deutſche Erkunder brachten von einer Streife

im Cernabogen mehrere Jtaliener gefangen ein.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der verſchärfte V-Boot- Krieg in Kraft.
Berli, 31. Jan. Der Regierung der Vereinigten

Staaten iſt heute eine Note übermittelt worden, in
der es u. a. heißt Nachdem der Verſuch zur Ber
ſtändigung von den Gegnern mit verſchärfter Kampf
anſage beantwortet worden iſt, muß die kaiſerliche
Regierung, wenn ſie r höherem Sinne der Menſch
lichkeit dienen und ſich an den eigenen Volksgenoſſen
nicht verſündigen will, den ihr von neuem aufge-
drungenen Kampf ums Daſein nunmehr unter vol-
lem Einſatz aller Waffen fortführen. Sie muß da
her auch die Beſchränkungen fallen laſſen, die ſie
ſich bisher in der Verwendung ihrer Kampfmittel
zur See auferlegt hat.

Jn einer der Note beigefügten Denkſchrift wer
den die Sperrgebiete um Großbritanten, Frankreich
und Jtalien herum und im öſtlichen Mittelmeer be
zeichnet, in denen vom 1. Februar 1917 ab jedem
Seeverkegr ohne weiteres mit allen Waffen entgegen
getreten werden wird. Neutrale Schiffe, die die
Sperrgebiete befahren, tun dies auf eigene Rechnung.
Wenn auch Vorſorge getroffen iſt, daß neutrale
Schiffe, die am 1. Februar auf der Fahrt nach Häfen
des Sperrgebietes ſind, während einer angemeſſenen
Friſt geſchont werden, ſo iſt doch dringend anzu
raten, daß ſie mit allen verfügbaren Mitteln ge
warnt und umgeleitet werden. Neutrale Schiffe,
die in Häfen der Sperrgebiete ltegen, können mit
gleicher Sicherheit die Sperrgebiete noch verlaſſen,
wenn ſie vor dem 5. Februar auslaufen und den
kürzeſten Weg in Feindesgebiet nehmen. Der Ver
kehr der regelmäßigen amerikaniſchen Paſſagier
dampfer kann unter genan bezeichneten Bedingungen
unbehelligt weitergehen.

Den Regierungen der anderen neutralen Staaten
ſind entſprechende Noten übermittelt worden.

Ein deuſches U-Boot im Eismeer verloren.
Das norwegiſche Marineminiſterium gibt be

kannt Ein norwegiſches Motorfahrzeug ſetzte bei
Hanmerfeſt die 34 Mann ſtarke Beſatzung eines
deutſchen UBootes welches auf hoher See geſunken
war, an Land. Da die Beſatzung nach einem nor

ann on

wegiſchen Hafen auf einem neutralen Schiffe ge
bracht murde, iſt ſie gemäß der in ähnlichen Fällen
erfolgten früheren Entſcheidungen in Freiheit geſetzt
worden. Wie man an zuſtändiger Stelle erfährt,
hatte das U-Boot am 27. abends in der Nähe von
Hammerfeſt ein Gefecht mit einem engliſchen Hilfs
kreuzer Die Beſatzung des Bootes iſt bis auf den
Jngenieunr Hermann gerettet.

Von der See
Ueber das Gefecht in Hoofden an der hollän

diſchen Küſte, in dem zwei ſeindliche Zerſtörer ver
nichtet wurden, werden weitere Einzelheiten bekannt

Gleich zu Beginn des Gefechtes, das ſich wäh
rend der Dunkelheit abſpielte, erhielt das Führer
fahrzeug „V69“ einen Volltreffer in die Kommando-
brücke. Dieſer Treffer tötete den Flottillenchef, Kor
vettenkapitän Max Schultz, der ſeine Flottille ſeit
Beginn des Krieges ſtets mit Schneid und Erfolg
geführt hatte ſowie zwei weitere Offiziere und einige
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Boot führte. „V69“ iſt dann in ſchwer beſchädigtem
Zuſtande unbeläſtigt vom Feinde nach dem nieder
ländiſchen Hafen Ymuiden eingelaufen.

Das von „V 69“ gerammte Boot hat trotz ſeiner
Beſchädigungen am Gefecht weiter teilgenommen
und im Verlauf desſelben einen engliſchen Zerſtörer
durch Rammen ſchwer beſchädigt. Der Zerſtörer
wurde ſpäter durch unſere Flugzeugaufklärung in
ſinkendem Zuſtande feſtgeſtellt. Dem deutſchen Tor
pedoboot gelang es trotz ſeiner infolge des zwei
maligen Rammens herabgeſetzten Geſchwindigkeit
ungehindert vom Feinde einen deutſchen Stützpunkt
zu erreichen

Ein drittes deutſches Boot, welches in der
Dunkelheit während des Gefechtes die Fühlung mit
den anderen verloren hatte, ſtieß auf zahlreiche feind
liche Torpedobootszerſtörer, griff ſofort an und ver
ſenkte durch Torpedoſchuß auf nächſte Entfernung
einen großen feindlichen Zerſtörer. Angeſichts der
ihm gegenüberſtehenden Uebermacht brach das Boot
das Gefecht ab und erreichte unbehelligt durch den
Gegner wohlbehalten den Hafen

Ein franzöſiſcher Truppentransport verſenkt.
Genf, 31. Jan. Das franzöſiſche Truppentrans-

portſchiff Admiral Nayon“ wurde verſenkt. Das
Periſkop des deutſchen V-Bootes war nur wenige
Sekunden ſichtbar. Die beiden das U-Boot verfol-
genden Torpedofäger „Are“ und „Bonbarſh“ konnten
keinen Schuß gegen das ſofort nach Exploſton des
Schlachtſchiffes untergegangene V Boot abgeben. Es
dauerte 10 Minuten, bis „Admiral Nayon“ geſunken
war. Es wurden 100 Todesopfer angegeben. Von
dem für Salontikt beſtimmt geweſenen Kriegsmate
rial wurde nichts gerettet. „Admiral Nayon“ hatte
5566 Raumtonnen und war im Frieden als Handels
dampfer in Havre beheimatet.

Englands wahrer Kriegsgrund.
Auf der in London ſtattgehabten Generalver-

ſammlung der London und Provinzial-Bank führte
Oberſt Alfred Gilberg folgendes aus

Wir Engländer haben dieſen Krieg begonnen,
um die induſtrielle Macht und den ſteigenden Ein
fluß Deutſchlands auf das internationale Bank-
weſen endgültig zu vernichten. Wir bringen die
ſchwerſten Opfer, um zu dieſem Ziel zu gelangen.

Wir müſſen den Krieg fortſetzen bis zum endgül-
tigen Sieg. Wir müſſen bemüht ſein, England
größer zu geſtalten, als es jemals geweſen. Der
Deutſche muß aus dem Weg geräumt werden das
war unſere Abſicht, als wir den Krieg begonnen
haben, das bleibt unſer Vornehmen.

Mißbrauch der Lazarettſchiſfe
durch die Feinde.

Berlir, 30. Jan. Der deutſchen Regiernng
liegen überzeugende Beweiſe dafür vor, daß feind
liche Lazarettſchiffe vielfach zu Munition- und Trup
pentransporten mißbraucht wurden. Sie hat dieſe
Beweiſe der britiſchen und der franzöſiſchen Re
gierung auf diplomatiſchem Wege mitgeteilt und
gleichzeitig erklärt, daß der Verkehr der Lazarett
ſchiffe auf den Etappenſtraßen der in Frankreich
und Belgien kämpfenden feindlichen Armeen inner
halb der Linie Flamborough Head- Derſchelling
eitterfeits und Queſſent Laudsent andererſeits nicht
mehr geduldet wird.

Den feindlichen Mächten ſteht es frei, den Ver
kehr von Lazarettſchiffen zum Transport verwun-
deter und kranker Heeresangehöriger auf Wegen
außerhalb dieſer Gebiete ſtattfinden zu laſſen. Für
den Fall, daß ſie auch fernerhin Lazarettſchiffe völ
kerrechtswidrig zu Transporten mißbrauchen ſollt

Gegen den

un echt r r
Die Gefahr der wachſenden japaniſchen

Flotte.
Amſterdam, 31. Jan. Der Vorſitzende der

Handelskammer in Oſaka hat dem „Allgemeen
Handelsblad“ zufolge erklärt, daß die japaniſche
SchiffsbauJnduſtrie innerhalb von 5 Jahren die
engliſche und amerikaniſche überſlügelt haben werde.
Japan werde dann an der Spitze der ſchiffbauenden
Nationen ſtehen. Die japaniſche Schiffsb auinduſtrie
habe ſich bereits während des Krieges gewaltig er
weitert und die japaniſchen Werften ſeien gegen
wärtig auf lange Zeit hinaus mit Aufträgen
überhäuft.

Kaiſerliche Anerkennung für die Schutz
truppe in DeutſchOſtafrika

Jn einem Erlaß des Kaiſers an den Staats
ſekretär des Reichs Kolonialamts heißt es: Seit 30
Monaten ſteht die Schutztruppe für Deutſch Oſt
afrika abgeſchnitten von jeder regelrechten Ver
bindung mit der Heimat in ununterbrochenem
Kampf gegen einen an Zahl und Kampfmitteln
weit überlegenen Gegner Unter den denkbar
ſchwierigſten Verhältniſſen hat ſie in zahlreichen
Sthlachten und Gefechten die gegen das Schutzgebiet
aufgeſtellten engliſchen, belgiſchen und portugieſiſchen
Streitkräfte geſchlagen und den Krieg lange Zeit
in feindliches Gebiet getragen, noch heute ſchirmt
ſie die deutſche Flagge in Oſtafrika. Welches Schick
ſal Gott der Herr auch der kleinen Heldenſchar be
ſchieden haben mag, das Vaterland gedenkt mit
ſtolzem Bewußtſein ſeiner im fernen Afrika kämpfen
den Söhne Jch ſpreche der Truppe für ihr helden-
mütiges Ausharren in dem ungleichen Ringen
meinen kaiſerlichen Dank und meine hohe Anerken
nung aus.

Des Kaiſers Dank an die preußiſchen
Provinzen.

Berlin, 30. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg
v. Winterfeldt auf das an ihn gerichtete Telegramm
folgende Antwortdrahtung zugehen laſſen

Großes Hauptquartier, 29. Januar.
Den Vertretungen der preußiſchen Provinzen

danke ich von Herzen für das Gelöbnis der Treue,
das ſie mir an meinem Geburtstage mit erhebenden
Worten in geſchmackvoll ausgeſtatteter Glückwunſch
adreſſe abgelegt haben. Jn dieſer ernſten Zeit hat
die Kundgebung rückhaltloſen Vertrauens und alt
bewährter preußiſcher Königstreue meinem landes
väterlichen Herzen wohlgetan. Nach 30 monatiger



opferreicher Kriegführung ſteht das geſamte deutſche
Volk im heiligen Zorn über die Ablehnung ſeines
Friedensanerbiefſens von neuem Mute und von
doppelter Kraft beſeelt wie ein Mann zu Kaiſer
und Reich. um den nun unvermeidlich gewordenen
blutigen Endkampf für Haus und Hof, Ehre und
Freiheit ſiegreich zu beſtehen und die feindlichen
Friedensſtörer endgültig in ihre Schranken zurück
zuweiſen. Dazu helfe uns Gott und unſer gutes
Schwert.

Kunnahnrg Dem Sanitäts-Sergeanten
Krähmer von der Untereſſizier-Vorſchule, zur Zeit
im Felde, wurde am Geburtstage Sr. Maj. des
Kaiſers das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verliehen.

Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt: Für die
Haustwirte beſteht die Möglichkeit, Beleuchtung zu
ſparen, auf Grund einer am 15. Dezember 1916 er
laſſenen Polizeiverordnung; wenn das betreffende
Haus um 8 Uhr Zeſchloſſen wird. darf mit dem
gleichen Zeitpunkt auch die Beleuchtung der Flure
und Treppen eingeſtellt werden.

550 Gramm Sendungen ans dem Felde. Jn
Trfüllung eines Wunſches der Heeresangehörigen
iſt das Meiſtgewicht der nicht amtlichen Feldpoſt
ſendungen (Felepoſtpäckchen) jetzt auch für den Ver
kehr vom Feld her nach der Heimat entſprechend
den in entgegengeſetzter Richtung bereits beſtehenden
Gewichtsſtufen von 250 auf 500 Gramm erhöht
worden, ſodaß unter Zubilligung eines zehnprozen
tigen Uebergewichts nunmehr Brieſſendungen (Päck
chen) aus dem Felde bis zu einem Gewicht von 550
Gramm verſchickt werden können. Feldpoſtſendungen
über 275 bis 550 Gramm ſind vom Abſender mit
20 Pfg. freizumachen.

Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchſtpreis
verordnung für Zink in Kraft, in der für Zink je
nach dem Feingehalt, auch für umgeſchmolzenes
Zink, Altzink und dergl. und für Zink in Erzen
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. Ueber die Anwen-
dung der Höchſtpretſe in verſchiedenen Fällen, auch
bei Weiter verarbeitung des Zinks, ſind beſtimmte
Richtlinien gegeben. Ausnahmen von den Beſtim
mungen der Höchſtpreisbekanntmachung können ins
beſondere ber Einfuhr geſtattet werden. Anträge
und Anfragen ſind an die Metalimeldeſtelle der
KriegsRohſtoff- Abteilung des Kriegsamts des Kö
niglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9,

Einzerheiten
ſind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung zu er
ſehen die bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen
und Polizeibehörden aushängt.

Am 25. Januar iſt eine Bekanntmachung
über Höchſtpreiſe für Fahrradbereifungen (Nr. V. I.
1337/11. 16 KRA) in Kraft getreten. Die in der Be
kanntmachung beſtimmten Höchſtpreiſe treffen alle
im Gebrauch befindlichen oder für den Gebrauch
beſtimmten gummihaltigen Fahrrar decken und Fahr
raddecken und Fahrradſchläuche, die gemäß S 8 ver
Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und Be
ſtandserhebung der Fahrradbereifungen (Einſchränk-
ung des Fahrradverkehrs) vom 12. Juli 1916 ent
eignet werden. Da die in der eben bezeichneten Be
kanntmachung geſetzte Friſt zur freiwilligen Abliefe
rung der Fahrradbereiſungen wiederholt verlängert
worden iſt und noch bis zum 5. Februar laäuft, ſo
können die Beſitzer der in Betracht konnnenden Fahr-
radbereifungen nur nochmals dringend darauf hin
gewieſen werben, ihre Bereifungen freiwillig zur

Eine ungeliebte Frau.
Roman von M. Hartling.

Nachdruck verboten

Sie lacht wieder ſpöttiſch, grauſam. „Nein,
Mitleid kenne ich nicht, nur Rache. Mitleid iſt der
Ausfluß eines ſchwachen Herzens, ich aber will ſtark
ſein. Stark wäre ich in meiner Liebe geweſen,
wenn du ſie nicht verräten hätteſt, ſtark werde ich
auch im Haſſe ſein. Du aber, Herbert v. Strehlen,
hüte dich meine Rache noch mehr heraaszufordern!
Du darfſt die Tochter des Emporkömmlings nicht
lieben, nie niemals So weit darfſt du dich und
mich nicht erniedrigen! Das Herz, das einer Kon
ſtanze Vanderott angehört, darf niemals einem an
deren Weibe zu eigen ſein!“

Diefe Stille folgte dieſen leidenſchaftlich hervor
geſtoßenen Worten, vie feſtgebannt hängen die
Blicke der beiden jungen Menſchenkinder tineinander,
langſam ganz langſam löſt Konſtanze den bren-
nenden Blick von Herberts Antlitz dann wendet ſie
ſich ab und ohne ein weiteres Wort eilt ſie den
weißen Kiesweg entlang, der zum linken Schloß
flügel führt
Mit geſenktem Haupt und müdem Schritt er
ſteigt Herbert die Stufen der Veranda. Sein Ge
ſicht iſt bleich, und in den umflorten Augen liegt
ein ſchmerzlicher Blick. Er ſieht Marianne nicht,
die ihm hoch aufgerichtet kühl und ſtolz entgegen
tritt. Herbert Er ſchrickt zuſammen; mit unar
tikultertem Laut taumelt er zurück. „Marianne,
du Wie kommſt du hierher.“
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Ablieferung zu bringen. Der Wotlaut der Bekannt
machung kann bei den Landratsämtern, Kreisdirek-
tionen und Polizeiverwaltungen eingeſehen werden.

Ksegan, 1. Febr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
am weiß ſchwarzen Bande wurde am 27. Januar
in Anerkennung der geleiſteten vaterländiſchen Dienſte
in der Heimat dent Kgl. Landrate unſeres Kreiſes,
Herrn Geh. Regierungsrat Wieſand verliehen. Die
ſelbe Auszeichnung erhielten Regierungspräſident
von Gersdorff und Landeshauptmann Exz. von
Wilmowski.

Torgan, 29. Jan. Vor der Strafkammer des
hieſigen Landgerichts wurde am vergangenen Don
nerstag der Amtsrat B. aus K. wegen Kartoffel
höchſtpreisüberſchreitung zu 1500 M. Geldſtrafe,
aushilflich 100 Tage Gefängnis, und zur Tragung
der Koſten verurteilt. Der Angeklagte hatte im Okt.
v. J. ſich für den Zentner Kartoffeln 6 Mk. geben
laſſen, obgleich der Höchſtpreis auf 550 Mk feſtge-
ſetzt war. Der Staatsanwalt hatte das obige Straf
maß beantragt; das Gericht enſchied dementſprechend

Wittenberg. Schließung der Schulen wegen
Kohlenmangel? Jn der letzten Stadtverordnetenſitz
ung machte Herr Stadtbaurat Deutſchmann die
Mitteilung, daß das Wittenberger Garniſonkomman
do die Schließung der Schulen bei der Regierung
in Merſeburg telephoniſch beantregt habe. Die in
Ausſicht geſtellte Genehmigung iſt bis ſetzt noch nicht
eingetroffen.

Witkenberg, 27 Jan. Auf dem hieſigen Bahn
hofe kam geſtern frith beim Beſteigen eines Zuges
die hier in der Kupferſtraße wohnende Sprengſtoff
arbeiterin Frida Uebe aus Roitzſch bei Halle zu
Fall und zog ſich dabei ſo ſchwere innere Verletz
ungen zu, daß ſie mittels Krankenkorbes dem ſtädt
iſchen Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Wittenberg 341 Jan. Die Gaslieferung iſt
während des Tages von S Uhr früh bis Uhr
nachmittags eingeſtellt Nach 10 Uhr abends ſoll
auch nicht mehr gebrannt werden, und die Kochgas-
benutzung iſt ganz unterſagt. Der Brennſtoffbedarf
der Kriegsgroßinduſtrie wird vom Garniſonkom-
mando ſelbſt geregelt. Die Fabriken müſſen ihren
Bedarf für die Monate Februar, März und April
beim Garniſonkommando anmelden.

Eilenburg. Die Seminar- Aufnahmeprüfung
findet in den Tagen vom 22. bis 26. März ſtatt
die Aufnahmeprüfung für Präparanden am 13.
März d. J. Anmeldungen für die Präparanden
anſtalt ſind ſpäteſtens bis zum 1. März an die Se
minardirektion einzureichen, werden aber auch jetzt
ſchon angenommen e eTheißen, 30. Jan. Todesſturz aus dem Fenſter
Jn einein Anfall geiſtiger Umnachtung ſtürzte ſich

ie T4 jährige Witwe Häſſelbarth aus dem Fenſter
ihrer int zweiten Stockwerk belegenen Wohnung
Erſt am Morgen wurde die Unglückliche aufge
funden und nach ihrer Wohnung gebracht, wo ſie
näch einigen Stunden ſtarb.

Siederitz, 26. Jan. Der Reiſende Poetzſch von
hier kam infolge der Glätte auf dem Bahnhof ſo
unglücklich zu Fall, daß er eine klaffende Wunde
davontrug und kurz darauf verſtarb.

Mühlhanſen i. h. 30. Jan. Der Schnee
leuchtet Der Magiſtrat beſchloß, die Straßenbeleuch
tung ſo lange völlig einzuſtellen, wie der Schnee
liegt und durch ſeine Weiße eine völlige Verfinſter
ung verhindert; die Bürgerſchaft wird wegen des
Köhlenmangels der Gasanſtalt zur äußerſten Spar
ſaimkeit im Gasverbrauch ermahnt,

Zei z. 30. Jan. (Verbrannt.) Die achtjährige
Magdalene Hendel in Gaumnitz machte ſich, wäh

„Jch ſuchte dich, Herbert, ich wollte dich hier
erwarten, ich hörte alles Aber nicht, um dir Vor
würfe zu machen, ſtehe ich hier, ſondern um zu
überlegen, was nun werden ſoll.

„Was nun werden ſoll Marxianne, du willſt
doch nicht um Gottes willen

„Mich von dir trennen Nein, Herbert! Was
Gott vereinigt hat, das ſoll der Menſch nicht tren
nen. Wir müſſen das Leben zu ertragen ſuchen,
ſo lange wenigſtens, als wir es bei Anſpannung
all unſerer Kräfte vermögen Und wenn wir un
terliegen, Herbert, wenn das Schickſal uns dennoch
niederzwingt, ja dann helfe Uns Gott, Uebermenſch
liches kann er von uns nicht fordern.“

„Marianne, du biſt edel und großherzig, ich
gäbe mein halbes Leben dafür, hätte ich dir dieſe
Stunde erſparen können.“

Sie richtet jhre ſchlanke Geſtalt empor.
„Jch brauche dein Mitleid nicht, Herbert. Die

Schuld, die dir aufgebürdet, kann durch nichts aus
gelöſt werden. Jn meinen heiligſten und edelſten
Gefühlen haſt du mich beleidigt, haſt das Vertrauen,
das ich dir willenlos gegeben, ſchnöde mißbraucht
Eine Kluft gähnt zwiſchen uns, ſo tief und groß,
ſie wird ſich niemals überbrücken laſſen. Wir wer
den nebeneinander leben wie zwei Menſchen, die
ſich innerlich völlig fremd, durch die Umſtände ge
zwungen ſind, unter einem Dache zu leben. Von
einem gemeinſchaftlichen Leben kann keine Rede ſein,
ich müßte mich ja ſelbſt verachten

„Marianne, glaubſt du, ich würde ein ſolches
Leben ertragen Noch habe ich meinen Stolz, eher

rend ſich ihre Mutter in der Stadt befand, am Ofen
zu ſchaffen. Dabei gerieten die Kleider in Brand,
und lichterloh brennend ſprang das Mädchen in
den Hof, wo es von Nachbarn bemerkt wurde, die
für die ſofortige Ueberführund in das hieſige Kranken
haus ſorgten. Dort iſt das bedauernswerte Kind
an den ſchweren Brand wunden kurz nach der Ein
lieferung geſtorben.

Frankenhauſen a. Kyffh., 28. Jan. Der 67
Jahre alte Ochſenfütterer Albert Koch aus Uders
leben, der über 30 Jahre auf der Domäne Jchſtedt
bedienſtet iſt, ſtürzte infolge Schwindelanfalls in den
im Ochſenſtall befindlichen Waſſerbehälter und er
trank darin, da das Vorkommnis nicht gleich be
merkt worden war.

Wearbis, 28. Jan. Seit Montag morgen hat
die hieſige Gasanſtalt, die unter forkgeſetzten, unvor
hergeſehenren Betriebsſtörungen ihr Daſein friſtet,
den Betrieb zeitweiſe einſtellen müſſen. Wer hatte
auch mit der Nordpolkälte von 15 Grad gerechnet
So iſt ſie denn eingefroren, d. h. das in ihrem Gas-
behälter befindliche Waſſer iſt erſtarrt und läßt kein
GBas mehr herein. So mußte alſo bei Dunkelwerden
der Laden-, Geſchäfts Gewerbe und Wirtſchafts
betrieb eingeſtellt worden.

Vermiſchte Nachrichten.

Zum Untergang des deutſchen UBootes
Kepenhagen, 30. Jan. Zu dem Untergange

des Unterſeebootes meldet „Politiken“ aus Ham-
merſtedt. daß der Kampf mit dem engliſchen Hilfs-
kreuzer 49 Seemeilen von der Küſte ſtattfand. Die
Mannſchaften des Unterſeebootes waren eifrig be
müht, ſich durch Schwimmen über Waſſer zu halten.
als das Unterſeeboot noch 10 Seemeilen von Land
entfernt war, kam das Fiſcherboot im letzten Au
genblick zu Hilfe. Gleich darauf ſank das Unterſee
boot. Kapitän und Mannſchaften haben in Ham
merſtedt gute Aufnahme gefunden und konnten ſich
dank guter Verpflegung ſchnell erholen Jhre Ab
reiſe wird bald erfolgen

Ein gefährliches Waſchpulver. Die 10 jährige
Pflegetochter eines Schneidergeſellen in der Memeler
Straße zu Berlin benutzte in Abweſenheit der An
gehörigen eine Flaſche Waſchpulver „Rubinat Beim
Oeffnen der Flaſche in der Nähe einer Gasflamme
explodierte das aufgelöſte Waſchpulver und ſetzte die
Kleidung des Mädchens in Brand Auf das G
ſchrei des verunglückten Kindes eilten Ne
bei und löſchten die Flammen. Die Feuerwehr
ſchaffte die Schwerverbrannte nach dem Krankenhauſe

Heftige Schneeſtürme in Englaud. Reuter
meldet, daß Großbritannien von einem heftigen
Schneeſturm heimgeſucht wurde. Ein Fiſcherdorf
bei Dartmouth wurde bis auf zwei Häuſer vom
Wind umgeriſſen. Jn Laneaſhire brach in einer
Baumwollſpinnerei ein Streik aus, weil die Arbeiter
ſich wweigerten, in ungeheizten Sälen weiter zu ar
beiten. Die Städte und Dörfer in Weſtirland
ſind durch große Schneemaſſen von der Umwelt ab
geſchnitten.

O Keine ſchwarze Konfirmandenkleidung. Das evan
geliſchlutheriſche Landeskonſiſtorium im Königreich Sachſen
erklärt, daß die gegenwärtige Notlage unſeres Vaterlandes
es wünſchenswert erſcheinen laſſe, daß in dieſem Jahre
an der alten Sitte, nach der die Konfirmanden in neuer
ſchwarzer Kleidung zum Altax kommen, nicht feſtgehalten
werde; die Konſfirmanden ſollten ohne jede Schen eine
noch würdige, wenn auch ſchon gebrauchte dunkle Kleidung
für die kirchliche Feier verwenden.

werde ich ſterben, als mich ſo tief demütigen. Jch
habe den ehrlichen, feſten Willen gehabt, dir ein
guter, treuer Gatte zu ſein. Habe ich denn ſo
Fluchwürdiges getan, als ich meine Hand nach
deinem Beſitz ausſtreckte Tun nicht hundert an
dere dasſelbe

„Jſt eine Tat darum entſchuldbarer, weil hun
dert andere ſie ſchon getan haben Nicht vor dem
oberflächlichen Urteil der Menſchen, vor uns ſelbſt
müſſen wir unſer Handeln rechtfertigen können,
wenn wir beſtehen wollen, und das, Herbert, das
kannſt du nicht. Nicht nur mein Leben haſt du
zerſtört, auch ein anderes Herz, das dir vertraut,
haſt du verraten, doppelt haſt du geſündigt. Doch
was geſchehen iſt, es läßt ſich nicht mehr ändern,
laß uns jetzt ſehen, was aus dem Schiffbruch un
ſeres Lebens noch zu retten iſt. Die Feſſel, die dich
an eine ungeliebte Frau bindet, ſoll dich möglichſt
wenig drücken. Du biſt dein eigener Herr, biſt
völlig frei zu tun, was dir beliebt, wir wollen ein
ander nicht hindernd im Wege ſtehen. Jeder lebe
für ſich, nur die gemeinſamen Mahlzeiten ſollen
uns zuſammenführen.“

Herbert blickt auf ſein Weib. Wie ſtolz und
unnahbar ſie vor ihm ſteht. Wie kalt und fremd
die braunen Augen blicken, die ihm noch vor kur
zem in warmer, verheißungsvoller Liebe geleuchtet.
Sein Stolz, ſein männliches Ehrgefühl bäumt ſich
gegen Mariannes Vorſchlag auf, aber er zwingt ſie
nieder. Sie allein iſt ja die Beleidigte, ſie allein
hat ein Recht, die Sühne zu beſtimmen. Er preßt
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O Erhöhung der Elbfrachten. Die Geſellſchaften, die
an der vor kurzem geſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaft der
Elbſchiffahrt beteiligt ſind, haben die Frachtſätze um fünf
bis ſieben Pfennige für je 100 Kilogramm erhöht. Be
gründet wird die Heraufſetzung mit dem Wachſen ſämt
licher Unkoſten und vor allem mit der Steigerung der
Kohlenpreiſe.

O Heim für abwegige Kinder. Jn Halle iſt ein
Tagesheim für abwegige Kinder gegründet worden. Es
ſollen hier Kinder, die ſchwer erziehbar und bereits mit
dem Jugendrichter in Konflikt gekommen ſind, oder die
zufolge ihrer eigenartigen Veranlagung zur ſittlichen Ver
wahrloſung neigen, Aufnahme und Unterweiſung finden.

S Erinnerung an die Bluttat von Serafewo. Jm
Zuchthaus zu Thereſienſtadt in Böhmen ſtarb der ehemalige
Gymnaſiaſt Trifko Grabec, der wegen Teilnahme an dem
Attentat auf den Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
und ſeine Gemahlin zu 20 Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt worden war. Er hatte ſich am Attentatstage, mit
einer Bombe und eittem Revolver bewaffnet, am Rathaus
von Serajewo aufgeſtellt, kam aber nicht dazu, von ſeinen
Waffen Gebrauch zu machen. Grabec iſt von den Atten
tätern, die im Prozeß verurteilt wurden, der vierte, der im
Gefängnis ſtarb.

S Eine Frau im Kapitol. Jn den Waſhingtoner
Kongreß wird demnächſt, zum erſtenmal, eine Frau ein
ziehen Miß Jeannette Rankin als Vertreterin von Mon
tang. Miß Rankin iſt 34 Jahre alt und hat an der Un
verſität von Montang ſtudiert.

S Volkszählung in Bukareſt. Die vom General
gouvernement Bukgreſt angeordnete Volkszählung wurde
am 6. Januar beendet. Es wurde ermittelt, daß Bukareſt
gegenwärtig 308987 Einwohner Zählt, darunter 119985
Männer. Die Zahl der Haushaltungen beträgt 32604.

S Ehrung für König Alfons. Mehr als 9000 ſpani
ſche Gemeinden beſchloſen, dem König Alfons durch Ver
leihung des Ordens für öffenkliche Wohlkätigkeit ihren
Dank für ſeine hochhers e Tätigkeit zugunſten der durch
den Krieg Geſchädigten auszuſprechen.

S Brandopfer in England Nach einem Bericht der
ergliſchen Feuerwehr ſind in den 29 Kriegsmonaten in
England 2821 Perſonen durch Brände umgekommen, und
zwar 277 Männer, 754 Frauen und 1799 Kinder. Der
Brandſchaden wird auf 8 278 000 Pfund Sterling geſchätzt.

S Erdbebenkataſtrophe in Niederl.Oſtindien. Beim
Kolontaldeparten ent im Haag iſt die Nachricht von einem
Erdbeben in Balt in Niederländiſch-Oſtindien eingetroffen.
Tauſende von Häuſern, darunter die Wohngebäude der

Regenten von Gionjar und Bangli, ſlelen dem Erdbeben
zum Opfer. Viele Tempel und Reisſcheuern wurden zer
ſtört. Jm Süden von Bali wurden 50 Eingeborene ge
kötet und 200 verwundet. Der volle Umfang des Schadens
läßt ſich noch nicht überblicken.

Ein Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat der
Nationalſammlung ſehr wertvolle Bilder, Möbel, Kupfer
tiche inſt und Dekvrationsgegenſtände aus ſeinem

ſtell den. SO Eine theologiſche Fakultät in Frankfurt a. M.
Die Frankfurter Bezirksſynode ſprach ſich für Errichtung
einer theologiſchen Fakultät an der Frankfurter Univerſität
aus. Man beſchloß die Begründung eines Reformations
jubikäumsfonds zu dieſem Zweck und erwartet auch die

ereitſtellung von ſtaatlichen Mitteln
O Schwindel mit Brot und Waremnarken. Jn

Dortmund iſt ein großer Schwindel mit Brot und Waren
marken getrieben worden. Angeſtellte der Druckerei, in
der die Marken hergeſtellt wurden, haben ganze Wagen
derſelben geſtohlen und ſie nicht nur ſelbſt verbraucht,
ſondern auch einen ſchwunghaften Handel damit getrieben
Für 10 Mark gab es ganze Bündel Karten aller Gattungen.
Ein Maſchinenmeiſter der Druckeret wurde verhaſtet. Die
Stadt iſt durch das Vorkommnis ſtark geſchädigt

S Betriebseinſtellungen in der Brauinduſtrie. Mehrere
große Brauereien in Nordböhmen, darunter das Bürger
liche Brauhaus in Saagz, ſtellten die Betriebe ein. Weitere
Brauereien, darunter die des Fürſten Clary, werden im
März ſchließen
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die Zähne ſo heftig in die Unterlippe, da
mer, roter Tropfen hervorquillt.

ß ein war

Es iſt gut, Marianne!“ ſagt er dann lang
ſam, als koſte ihn jedes Wort übermenſchliche An
ſtrengung. „Jch habe an dir geſündigt und werde
büßen, ſo hart mir die Buße auch erſcheint. Du
haſt ein Recht, Sühne zu fordern.“

Er blickt zu ihr herüber, er ſucht ihre Augen,
doch ſie blickt an ihm vorbei in den duftenden, vom
Sonnenſchein überflüteten Garten.

„Jch danke dir, Herbert, daß du meinen Vor
ſchlag angenommen haſt. Für heute wirſt du mich
wohl entſchuldigen, ich muß erſt das Gleichgewicht
meiner Seele wiederfinden.“

Sie geht an ihm vorbei auf die Tür zu. Er
öffnet ſie ſchweigend und läßt ſie hindurchgehen

Die Schleppe ihres weißen Kleides ſtreicht leiſe
rauſchend über den Fußboden. Die Tür ſchließt
ſich wieder, dann iſt Baron Herbert allein Er
lacht auf, grell und ſchneidend. Der kurze Liebes
roman in ſeiner Ehe hat ſich ſchnell abgeſpielt, kalte
graue Alltäglichkeit iſt zurückgeblieben. Nun, ihm
iſt's recht, die Rolle des zärtlichen Ehemannes lag
ihm ja auch nicht. Mit hallenden Schritten geht er
auf den Steinfließen der Veranda auf und ab, er
ſucht umſonſt das unangenehme Gefühl loszuwer-
den, das Mariannes Worte in ihm wachgerufen,
ſucht umſonſt ſich einzureden, es ſei ihm ſo recht.
Ein faſt leidenſchaftliches Verlangen erfaßt ihn

dieſe ſchöne, ſtolze Fran an ſeine Bruſt zu halten,
ſie zu zwingen, ſich ihm zuzuneigen. So hatte er
ſich doch in ihr getäuſcht; nicht ein Kind iſt ſte, ſon

Dortiger Arzt von einem Arbeiter für

o Regierungsjnbilännt des Groß herzogs von Heſſen.Am 18. Mar begeht der Großherzog Ernſt n ben
Heſſen ſein 25 jähriges Regierungsjubtläum. Aus dieſem
Anlaß hat ſich in Darmſtadt ein Landesgusſchuß gebildet,
an deſſen Spitze die Präſidenten der erſten und zweiten
Kammer ſtehen.

S Fackelzug der Berliner Studentenſchaft. AuAnlaß des Aufrufes des Kaiſers an das Aulhe Se
und zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag unternahm die
Berliner Studentenſchaft Mittwoch einen prächtig verlau
fenen Fackelzug, an dem ſich auch zahlreiche Studentinnen
und Studentenausſchüſſe der Univerſitäten Göttingen,
Freiburg, Heidelberg, Bonn, Frankfurt a. M. und München
beteiligten. Der Huldigungszug, in dem 28 Banner ge
zählt wurden, endete unter dem Abſingen vaterländiſcher
Lieder vor dem Schloſſe, wo ein Vertreter der Studenten
ſchaſt eine mit Begeiſteruug aufgenommene Anſprache
hielt. Die Kaiſerin empfing darauf eine Abordnung der
Studenten

O Eine Künſtlerin als Diebin. Jn Dresden edie Verhaftung einer der Geſellſchaft angehörenden Sonne

der Baroneſſe Joſefa O. Aufſehen Sie iſt eine bekannte
Pianiſtin, die mehrmals bei Wohlkätigkeitskonzerten
öffentlich aufgetreten iſt. Die Baroneſſe ſoll einer Frau
einen größeren Betrag in barem Gelde entwendet haben
auch Unterſchlagungen und die Abſendung anonymer Briefe
werden ihr zur Laſt gelegt.

S Getreideſchmuggel. Die Preßburger Grenzpoltzeiſtellte feſt. daß im Jahre 1915 nach der alte niſchen

Kriegserklärung ſowie im Jahre 1916 mehr als dreihundert
Waggons Getreide aus Ungarn nach Jtalien geſchmuggelt

e t a S a e verhaftet werdennnte, betrieb den Schmuggel mittels gefälſchtbriefe über die Schweis seſalſchter Fracht
O Todesſturz eines Fliegerlentnants. Bei einem

Probeflug iſt in Berlin der Fliegerleutnant Karl Heinz
Bernius, einer unſerer bekannteſten Fliegeroffiziere, tödlich
verunglückt. Bernius, der im 29. Lebensjahre ſtand, war
der Sohn eines höheren Gerichtsbeamten in Darmſtadt.
Er war urſprünglich Philologe, wandte ſich aber ſpäter
der journaliſtiſchen Laufbahn zu. Nachdem er den Feld
zug im Weſten mitgemacht hatte und durch die Verleihung
des Eiſernen Kreuzes beider Klaſſen ausgezeichnet worden
war, kehrte er nach Berlin zurück, um hier anderweitig
verwendet zu werden

o Ausſtellung Deutſche Luftkriegsbeute“. Mitte
Februar wird in Berlin unter dem Namen „Deutſche
Luftkriegsbeute“ eine Ausſtellung eröffnet; es ſoll gezeigt
werden, was unſere Flieger und Luftſchiffer in dieſem
Kriege geleiſtet haben. Deutſche Flugapparate werden
aus militäriſchen Gründen nicht ausgeſtellt, dagegen eine
große Anzahl von herabgeſchoſſenen engliſchen, franzöſiſchen
und ruſſiſchen Flugapparaten; es ſollen ferner die Gondel
des franzöſiſchen Luftſchiffes „Alſace“ und ein ruſſiſcher
Feſſelballon zur Ausſtellung gelangen.

O Arztlicher Kriegsgewinn. Jn einer Schöffenneu du in Elbing x
Zeugnis 30 Mark verlangt hatte. Vor dem Kriege koſteten
derartige Zeugniſſe in der Regel 6 Mark. Der Kriegs
aufſchlag beträgt alſo 400
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Sin Brief aus dem Felde.
(Albions Friedensziel.)

Tanzt das Prinzlein Karneval
Schon im Schmuck der bunten Bänder?
Hat der Schelm ſich dieſes Mal
So verrechnet im Kalender?

Oder flieht mich der Verſtand?
Jſt mein Haupt vom Weine trunken?
Oder iſt der Zehnverband
Ein Verein von Erzhalunken?
Schier an allen Gliedern wund,
Kriechend kaum auf allen Vieren,
Will er ſrech dem Siegerbund
Seinen Frieden gar diktieren.

dern ein ſelbſtbewußtes Weib, oder hat erſt dieſe
Stunde des Leides das Kind zum Weibe gereift
In toller Haſt eilt der ſonſt ſo ruhige, gleichmäßige
Menſch die Stufen der Veranda wieder hinab er
ſtürzt ſich auf ſein Pſerd, ein toller, wilder Ritt ſoll
ihm das entſchwundene Gleichgewicht ſeiner Seele
wiedergeben.

Mörianne iſt in ihrem Zimmer zuſammenge
brochen, all die künſtliche Selbſtbeherrſchung, die ſie
eben gezeigt, iſt von ihr gewichen. Stunde um
Stunde ſitzt ſie regungslos im Seſſel, die Hände
im Schoß gefaltet, die Augen mit leerem ſtarrem
Blick in die Ferne gerichtet. Sie kann nichts den
ken, der Kopf ſchmerzt ihr zum Zerſpringen, die
vergangenen Stunden erſcheinen ihr wie ein böſer
Traum. Ausharren muß ſie hier, ausharren an
ſeiner Seite, ſo lange ſie es vermag; dieſe Tatſache
ſteht unumſtößlich feſt bei ihr. Niemand ſoll er
fahren, wie furchtbar ſie leidet und ob auch das
heimlich getragene Leid an ihrem Lebensmarke zehrt,
ſie will und muß der Welt ein lachendes Antlitz
zeigen. Sie iſt ſein Weib, daran ändert keine
Macht der Welt mehr etwas, denn Gottes Bande
binden feſter als Menſchenbande. Aber wird ſie es
ertragen können Tag um Tag, Stunde um Stunde,
in kühlem Fremdſein neben dem Manne herzugehen,
den ſie liebt mit der ganzen Leidenſchaft ihrer
Seele Wird die Sehnſucht nach Glück und Liebe
nicht größer ſein als ihre Willensſtärke Und Kon
ſtanze? Wird ſte nicht jede Gelegenheit wahrneh
men, um ſie zu demütigen Wird ſie nicht Herbert
mit dem ganzen Zauber ihrer dämoniſchen Schön

Jedes Mitglied des Vereins
Soll ein Beuteſtück bekommen,
Nur die Briten wollen keins,
Sie allein ſind ausgenommen.
Und ſie laſſen aller Welt
Täglich in die Ohren ſchreien,
Dadurch werde feſtgeſtellt
Daß ſie wahrhaft ſelbſtlos ſeten,
Jeder lächelt, der es hört;
Nur der alberne Franzoſe
Glaubt daran und ſchwärmt und ſchwört
Auf Old England, das famoſe.
Narren, blind vor Deutſchenhaß,
Sollen euch die ränkevollen
Briten jetzt ſchon ſagen, daß
Sie Calais behalten wollen?

Kirchliche Nachrichten.
Hetskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Nachin. 4 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Schloßlirche Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Langguth.

WMarktKalender.
Am 3 Februar Schweinemarkt in Schweinitz

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 90.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

W ein c
Heute morgen 10 Uhr verstarb nach

langem, schwerem Leiden unsere liebe gute
Müutter, Schwieger- und Großmüutter, Schwester
und Schwägerin

Frau Emilie W ittke
im Alter von 52 Jahren.

Im tiefsten Schmerz:
dis trauernden Hinterbliebenen.

Annahburg, den 2. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

heit zu umgarnen ſuchen Wie aber wird ſie das
ertragen

Laut aufſtöhnend birgt Marianne das Antlitz
in ihren Händen O, daß ich weinen könnte!
Tränen lindern den Schmerz, aber auch dieſe Lin
derung iſt ihr verſagt. Und keinen Menſchen hat
ſie, dem ſie ihr Leid klagen kann, allein, ganz allein
muß ſie es tragen. Ein kleines Gedicht kommt ihr
in den Sinn, das Tante Erna ihr als Leitmotiv
in ihr Tagebuch geſchrieben. Jhr Tagebuch, ihr
Troſt in trüben und ihr Freund in frohen Stunden
Wie gut kannte Tante Erna doch die menſchliche
Seele, wie recht hatte ſie, als ſie beim Ueberreichen
des Buches ſagte

„Schreib all dein Denken und Empfinden, all
dein Tun und Handeln da hinein, und du wirſt
ſehen, wie notwendig dir ein ſolcher Freund iſt.
Die Freude drängt uns zur Mitteilung, die Freude
vermögen wir auch oft Menſchen nitzuteilen, die
unſerem Herzen nicht ſo nahe ſtehen, der Schmerz
aber macht das Herz herbe und verſchloſſen; nur
einem ganz vertrauten Freunde vermögen wir im
Schmerz unſer Jnneres zu erſchließen

Ja, ihr Tagebuch. Marianne öffnete eine
Schublade ihres Schreibtiſches und holte das kleine,
in rotem Saffianleder gebundene Buch hervor.

Fortſetzung folgt.



Durch Bekanntmachung vom 31. 917 Nr. M. 350012.
16 KRA. habe ich Höchſtpreiſe für Zink feſtgeſetzt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröfſfentlicht.

Magdeburg, den 34. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bakaillons Nr. 2.

Jch habe 2 Bekanntmachungen und zwar:
Nr. V. V. 10071. 17 KRA. betreffend Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung von rohen Seiden und Seiden
Abfällen aller Art und

2. Nr. W. IV. 150 17 KRA. betreffend Höchſtpreiſe für
rohe Seiden und Seidenabfälle aller Art

erlaſſen. Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg den 31. Januar 1917.
V er ſtellvertretende Kommandierende General

des I. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung vom 1. 2. 17 Nr. V. III. 400012. 16
KRA. habe ich eine Beſchlagnahme von Natron (Sulfat-) Zellſtoff,
Spinnpapier und Papiergarn verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

9Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag den 9. Februar 1917, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

Schusbezirk Thiergarten, Durchforſtungen Jagen 142, 148,
Birke: 4 Stämme V. Kl. 2 rm Kloben; Erle: 2 rm Kloben, Kiefer:
2 rm Kloben, 6 rm Knüppel.

Schusbezirk Menſelko, Sammelhieb Jagen 120, 121, 125,
Kiefer: 16 Stämme II. u III. Kl., 72 rin Kloben, 69 rin Knüppel.

Schutzbezirk Arusneſta, Sammelhieb Jagen 64, 65, 79, 80,
83, Kiefer: 18 rm Kloben, 50 rm Knüppel, 4 rm Reis J. Kl. Durch
forſtung Jagen 67, Kiefer: 18 rm Knüppel, 6 rm Reis J. Kl.
Schuhzbezirk Zſchernick, Durchforſtungen Jagen 59, 77, 91

Kiefer: 4 rm Kloben, 106 rm Knüppel, 8 rm Reiſig J. Kl.
Schutzbezirk Fraucnhorſt, Durchforſtung Jagen 9

KiefernKnüppel.
Schutzbezirk Heidemühle, Durchforſtungen Jagen 23 und 40,

Kiefer: 6 Stämme III. u. IV. Kl., 23 rm Kloben, 106 rn Knüppel,
90 rm Reis L Kl.

Schutzbezirk Brandis, Durchforſtungen Jagen 160, 172, Kie
fer? 18 rm Kloben, 28 rm Knüppel; Sammelhieb Jagen 168, 164,
Kiefer: 9 Stämme II IV. Kl., 29 rm Kloben, 18 rm Knüppel.

Das Stammholz beginnt. Brennholz von Brandis zuletzt.

Nach der Bekanntmachung des Kriegsernährungsamtes, Reichs
Geſetzblatt Nr. 45 erhalten die Holzfuhrlente von Nutzholz (Gruben-
holz, Kiſtenholz, Stammholz 2c.) eine Haferzulage von I Pfe
pro Pferd und Tag bis 15. März. Da die Geſpannhalter ſeit
längerer Zeit 41 Pfd. zu empfangen haben, erhalten alſo die Holz
führleute 6 Pfd. pro Pferd und Tag.

Annaburg, den 1. Februar 1917.
Her Forstmeisteg.

rm

Bekanntmachung.

fen, die durch die

Teigröhren

110 gr Hafergrütze zu 10 Pf.
Annaburg, den 31. Januar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Die neben der Villa Heckmann
gelegene 3 zimmerige

ſowie der dabei gelegene

ſind zu vermieten. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Rennſchlitten
ſteht zum Verkauf bei

Wilh. Grahl.

Acker walzen,
dreiteilige, liefert ſtets
Wilh. König,

Nr.
der Annaburger Jeitung wer
den Zur Vervollſtändigung
Jahrgangs 1916 urückgekauft.

Die Geſchäftsſtelle.

Zink's Delikateß

Kuchenmehl,
kenden Kuchens,

ohne Brotkarte 2,80 Mek.
zu haben bei

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die

Einkochhüchsen
ſind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiſz.

II sidenstoſſe
EEEEIIEEIEEIEEE III

n

III

für Blusen und Kleider
Mäntel Jacken

Futterseide
in grösster Auswahl und nur neuesten Farben

empfehlen

Lücke ohn, Inh.: behr. Sohneidler

Wiüttenberg.
e

eldpoſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie S Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

t

Tiorkartons

Kognak s
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum
Verſand, à 1.60 und 3.00 Mk.
empfieht J. G. Fritzſche.

ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
e

Zahn-Atelier
im Hauſe des Herrn 0. Schüttau“.

Sprechzeit für Bahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, praht. Dentif

Wittenberg

Frauenwerein

abends s Uhr: Versamnm-

Rechnungslegung Verſchiedenes.Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Für die Gemeinde ſind Teig-
waren und Hafergrütze eingetrof

Lebensmittel
geſchäfte zur Verteilung gelangen.

Es erhält eine Perſon 150 gr
(in Auszugware) zu

24 Pfg. oder 150 gr Nudeln oder
Teiggraupen (Waſſerware) zu 16 Pf.

Obſt und Gemüſegarten

Aken a. E.

des

G. Fritzs ehe
Kinder Rährwittel,

Apotheke Annaburg.

a

Annaburg, Corgauerſtr. 27,

„Fraueonhilfe“.
Montag, den 5. Februar

dann im „Goldenen Anker

s

Sehmidt's Zahn- Praxis
Jessen Fernsprecher 91

Sprechstunden 9 12, 2-4, Sonntags 9 12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkassen.

S PVernsprecher 91

Zahnersatz in Kautschuk u. Aluminium,
Spez.. Goldgehisse, Goldplomben, Golclkronen.

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahn ziehen G mit Betäubung.

Viele Dann Anerkennanggen,

Zur Anfertigung von

Grabhibeln, Grabplatten,
letztere von S Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

Annaburg.

Für die erwiesene Teilnahme beim Tode und Be-
gräbnis unserer lieben Mutter, Schwieger- u. Großmutter

Mr. Emnilie Giehlsdorf
insbesondere für die reichen Kranzspenden und das
ehrende Grabgeleit sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank, desgleichen auch Herrn Pastor Lange für die
Trostesworte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Annaburg, den I. Februar 1917.

zur Zubereltung eines wohlſchmne r

Oswald Theilemann
im Alter von 19 Jahren.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be
Wahren.

Nun ruhe sanft im Heldengrab,
Befreit von allen Schmerzen,
Die BFreundschaft, die uns hier umgab.
Lebt fort in unsern Herzen

Liebe, Treue, Eleiss und Streben war sein Leben.
Ruhe sanft in Feindeslandh!

Gewidmet von seinem Freund
Bernharci Schurig, z. Zt. im Felde
und lieben Freundinnen Prieda u. Martha

Der lieben Jugend zu Naundorf und Kolonie
meinen herzinnigsten Dank für das letzte Liebeszeichen,
das sie meinem lieben Oswalck bei seinem Tode er-
wiesen hat. Möge Euch Gott behüten, daß sich Eure
Eltern Euer erfreuen mögen.

Um mich ist alles öd und leer,
Für mich blüh'n keine Freuden mehr.

Die tieftrauernde Natter

Anna Theilemanm.
geb. Müller.

Naundork.

Das letzte Opfer warst du mein Sohn,
Ich opferte dich dem Vaterlande.
Ohne Gruss und ohne Kuss
Hast Du von mir hinaus gemusst.
Beschieden war Dir ein besseres Los
Nun rubest in Gottes Schoss,
Da bist Du frei von Not und Pein,
Ich steh im tiefsten Schmerz allein

Eine Blume, die ich hegte,
Die ich so mit Sorgen pflegte,
Die hat mir der Feind gekniekt,
Schmerz und Kummer tief mieh drückt

Wenn einst Kehren die Krieger zur Heimat zurück,
Dann werd ich stehen mit weinendem Blick
Und suchen in den Reih'n,
Ob mein Oswald wiederkehrt
Doch nein Er schlummert in fremder EBrd.

Der Vorſtand. Redakkton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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